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Handschri geänder‘ hat? Muß N1C e1iNn planloses
Hın- und Hertappen berufenen Legendenforschers Ver-
irauen dıe Unfehlbarkeit SsSe1IiNner mächtıg erschüttern ?!
der hesteht ELW Sar das W esen des VONn 1ıhm SCPTLIESCHNEN MoO-
dernısmus darın dalß 11a über a Meinung WeC  se
W1e dıes Krusch erst. jJüngst wıieder hinsıchtlich des Verhältnisses
der CONVEeTSILO Afrae ZUr DAaSsSlO Airae hat? (S

25.) Nun gut! Dann darf ich miıch glücklıch schätzen
ich VOL d1esem Modernismus nıcht ‚angekränkelt“ bın Wahrhaftig!
Der (101% Fund 1st allerdings „verhängnısvoll“ geworden, aber
N1C für die Afralegende sondern für Herrn Krusch der sich
durch voreılıge Parteinahme für iıhn L1LUL eINeE eKUuUe€e Blamage
ZUSCZOSCH hat Hornung „Nochmals ıe Afralegende“ Beil
ZUTr ugs. Postztg VO. 11 März 1909

Lebensbild des Kunstmalers un 1CcCHNters aul
(vormals Josef) Obwezxer,

Von Vinzenz Gasser, BGries,

Obwexer Laienstande.
EKs ist gew1ß manchem Leser der „Studien“ erwuünscht,

denselben eIiINn Lebensbild des Urhebers der wunderlieblichen,
der katholischen Welt Tausenden verbreiteten Manziıschen
Stahlstiche, des Kunstmalers und Diıchters Obwexer egegnen.
ald nach dem Ableben des Künstlers ist e1nNne ebens-
sk1izze (von Dr. Lierheimer) „ Tıroler Volksblatt“ VO Juli
1875, e1In ehrender Nachruf den „Neuen"iroler Stimmen “*
18579, Nr. 291 auf Grundlage e1ıneswarm empfundenen Ne-b a n ar  krologs der Augsburger allgemeinen Zeitung un! e1in Artikel
von Prof. Dr Holland der all$exqg‚inendeutschenBmgraphna  1 UEerschienen. Zu168 erwähnten Quellen wurdenaus demAtifts-

Nae derselben. Met ode ll ichdartun, daß die LesartVon Sa:
‚erifica diis quia expedit tibi V1ivere (welche‘ Worte eıne versteckte Drohung ent-
halten) die alleın richtige ist. Denn der Imperatıv AC:  ca Wolgenden
noch siebenmal wieder nd Krusch legtbekanntlich auf dıe Wiederkehr derselben
Redewendungen großes Gewieht. Dazu ommt, daß uch cdıe chwesterhand-
schrift VvVon V diese Lesart_ hat. Ganz abgesehen hievon ber st von vorneherein
wahrscheinlicher, daß der römische Richter der vonihm tief verachteien Buhlerin
schon bei der erstien Anrede kurzweg anbefahl /A opfern, als daß s1e

ständlich, w1ıe V den höflichsten Wortenersuchte: Qula expedit tibi vlvere,
Necesse est ut praeceptis imperatorum (richtiger ominorum der Augustorum)obitemperes, ut accedens saerifieces. Ebenso_ ist glaublicher, daß er Afra
sagte :Magis saerifica diis, per quos salutem (das 1ıst die Rettung des Lebens)
Cconsequarıs (worauf Ira treffend antworiet: Salus INea T1StEUS _ est), als daß

ıhr von aırem Seelenheile sprach (!) et|  < eife.
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archıv Gries für das Lebensbild auch die Korrespondenz
Obwexers m1T Kunstgenossen, dessen eigenhändıge schriftliche:
Erklärungen und Mappen, bıographische Notiızen Se11lles Hreundes,
des Pfarrers Peter Reıter un Erinnerungen 4.US dem Verkehr
des Vertfassers m17 dem Künstler herangezogen

Obwexer wurde Bozen als ältester Sohn des Bäcker-
melstfers Jakob Obwexer un der AÄAnna Markart 29 Jänner
1828 geboren un auf den Namen Josef Vınzenz getauft Se1ne
Kiltern gaben ihm e1iINe praktisch relig1öse Erziehung und Jegten
13 ıhm den (Arund /AÄ überzeugungsvollen katholischen (+e-
SINNURS, welche zeitlebens als kostbares rbe bewahrte Joset
wuchs geweckten un bisweilen eLWASs mutwilligen
Knaben heran. Als Erstgeborener sollte das Handwerk des
Vaters lernen, wollte jedoch eın Bäcker, sondern e1iINn Student
werden. Er besuchte daher das (Gymnasıum der Vaterstadt und
bte sıch nebenbeı als Atutodıdakt Zeichnen, wobel ıhm
Mitschüler, die Später‘ bekannten Maler Igynaz!) un (xottfried?)
Seelos VvVon Bozen un Josef (30ostner Von V öls3) mıt Rat und:
Korrekturen hilfreich beistanden ach Vollendung der Gymnaslal-
studıen hörte die Philosophiıe durch e1Nn Jahr Trient das
z weılte Jahr Innsbruck. Hierauf kehrte auf ZzW 61 Jahre ZU 0R
Studium der Theologıie ach 'Trient zurück und setzte
Übungen Zeichnen tort Es War Hauptfreude, AUuSs kraus-
köphigen Theologen schöne Engelköpfe bılden. Obwexer 1eß
auch unte sSe1inenN Mitschülern und Freunden eiıne ÄArt „liegende
Blätter“ mıt Anspielungen auf dıe damalıgen Zeıitverhältnisse:
herumgehen, welche ıhrertiefenAuffassung, originellen und
witzıgen Darstellung -und anheimelndenGemütlichkeit allgemein
ergötzten. Eibenso sStAattetie das den deutschen Theologen o

FCW1IESCHE Rekreationszimmer mM1 solchen hHıldern auUsS, die miıt.
der Kohle zeichnete.

Im Jahre 1859 entschloß sıch Obwexer das Studium der
theoretisehen Theologie aufzugeben und sıch SAaNz der Zeichnen-
und Malerkunst wıdmen. HKr kehrte daher —Herb  S  < g -nannten Jahres nıcht mehr die Bischofsstadt zurück, sondern
Z0S sehnsuchtsvollem Streben, wenngleich aAr“  = materiellen
Gütern, dıe Kunststadt ünchen ZU Besuche der königlichen
Akademıie. ort lernte zuerst bei Philipp Peter Teutsch
zeichnen, bei Johann Bapt. Berdelle malen, _ daraufINg er
Schraudolf un trat ndlıch ganz die Kompositionsschule des
Morız VO  a} Schwind über, gerade nıcht unfer dem direkten
Einfluß- SsSe1ines verehrten Meisters Kirchenbilder malte un für

Wien 1902
2 Z Wien 1900.

als apostol 1kE: Chartum 1858
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allerleı Verleger um kargen ohn e1iNne enge kleiner K om-
positionen zeichnete”, sag% der ekr 1l. „Augsburger allom

Obwexer selbst schreıbt einem kunstsinnıgen altenZeıtung
Freund AUS München Maı 1865 : „Habe mehr alg Kom
posıtıonen 1n Aquarell für denselben Verleger (Manz) un Herrn
Mayer In Nürnberg, Stemkopf 1n Stuttgart, Gaber In Dresden
etc. !) geliefert, mehrere Altarbilder für ürzburg, Freising,
Brixen In Tirol gemalt.“ „Ich bın eiInNn Tiroler Maler und
deshalb 1psO nıhıl penurı1ae mıhl alıenum esSSe puto. “ Er
mußte sich wI1ıe dıe meısten Kunstjünger 2Uus "Tirol In materieller
Hinsıiecht eben nach der Decke strecken und miıt wenıgem sich
egnügen. ber sgeine Leıstungen der Akademie VO

Jahre hıs Herbst 1860 g1ıbt uns e1in vom damalıgen Di-
rektor Kaulbach ausgestelltes und VOoO Sekretär UCarrıere
unterfertigtes Zeugnı1s Aufschluß Ks Sagl, daß Obwexer „dıe
Akademie mıt ausgezeichnetem Fleiß besuchte, bei ‘ sehr vielen
Talenten sehr gyroße Fortschritte machte und sich musfer-
haft aufführte“.

oßes Geschick 1m Zeiéhnen hatte unWeıil Obwexer Sr
adurch a ehesten eLWas verdienen konnte, verlegte sich
auf tüchtige Originalzeichnungen, ertigte In den Jahren 18558 —
867 für Manz in Regensburg alleın, teils auf Bestellung,
teıls AUS eigenem Antriebe 9 Stücke Q, einıge für ayer In
Nürnberg, betelligte sıch auch m1ft Attlmayer M der
Herausgabe VOoONn Tiroler eılıgen durch W agner ın Innsbruck.
Unter diesen Bildern sind : der Ingenum und der hi Albuin,
Bischöfe VO Brıxen, der Vigil, Bischof Voxn Trıent, der
sel. Heınrich VONN Bozen Zeichnungen Obwexers.

Kıs sollen jedoch kürzehalber hıer 10808  — einıge Manz’sche
Stahlstiche besonders. 1nNns Auge gefaßht werden. _ Dahın gehören
Vor allem die kunstvoll ausgeführten Zeichnungen dem 11
Jahre 1862 herausgegebenen Manz’schen Missale. HKs nthält 1R
sechs großen Komposıtionen dıe Hauptfeste des Jahres Marıa
Verkündigung, Christi eburt, Christus Kreuze, Christi Anuf-
erstehung, die Sendung des hl Geistes, Marıa Krönung und
überdies sinnıge Inıtialen und Vignetten, daß sich das

einem wahren Prachtwerk gestaltet. Diese Bıilder werden in
ihrer frommen Empfindung und Äeißigen Durchbildung Obwexer
immer ZUTC hre gereichen.

Weıter ist 'besonders e1n Zyklus Von fünf Bildern (Nr 962
bis 966), „das Ave Marıa* beachtenswert, A welchem hıer des
_Künstlers eigene Erklä1:ung ' beigefügty wird :

Fuür Benzinger in Einsiedeln lieferte 1860 die Zeiohxj.mng »Marıza
Opferung« un: 1865‘ »ein Maibild«,



Intentiones.
d} T telbilatd<d. „Das ew1lge Ave*, die fortwährende Herr-

ichkeıt Marıens . ım Himmel un qaut Erden in der Krönung der
„Kcce enım hocA Jungfrau durch ıhren göttlichen Sohn

beatam dıiceent NeSs generationes“. Die KErzengel und
Scharen der seligen (+eister singen iıhr Lob un drängen sich

ihrem heil Dienste ewiglich 1m Himmel; dıe rde ıst bıs
nde des Reiches Christi ihres Preises voll ” ad C  -

sumatıonem saeculı“. Siıe ist der Kegenbogen nach der Sündflut,
das Friedenszeichen der Versöhnung. Vier Engelknaben h_altgn
mıt Roesen das Spruchband, gleichsam diıe 1er Tageszeıten, In
denen Zı W asser und Land, VO  — Berg un 'T al ihre Ver
ehrer ihrem hl Gnadentempel wallen VON allen Enden der
Welt An ihrer Bildsäule am Wege rastet der müde Wanderer,
der Pilgerzug und der Bittgang, iıhren ruß singend, zıieht 1MmM
Tale ber Weg und. Steg, ‚ auf der Berghalde weidet der Hırt
seine Herde 'und betet das „Ave“, während ber en See des

\  Y fernen Horizonts Kähne und Schifflein NeEUE W allfahrer heran-
_ Fführen. Im Eekstück des Bogens die dreifache Krone arıens.

Gru des En els Marıa ist über dıe himmlische
Erscheinung des Gottesboten aufgestanden. Stehend nımmt sıe
den Himmelsgruß entgegen, w1ie s]ıe als Herrin und Mutter, welcher
der Zyklus gewıdmet ıst, die Bitten ihrer Kinder empfängt.

Der Krzengel, der Repräsentant al ihrer Diener 1m Himmel un:'
auf Krden, knıe vor seiner Königin, den Himmelsgruß VeOeTr-

Zelle leh der Spkündend.. — An ei_qexh x_Scht_aim_nql der
1' offenerocken nahe beim Betschem (Or abora)nd de odes, elezeigt den Baum des Lebens

Schlange nun  bei der Binwilli Magd de Herrnyung der ;eipystenverlassen mu USW.

C} Der er E th, s  \  ) it ‘ Weichäm s81e in früher
Morgenstunde die heilıge Braut; des hl (+e1istes am Eingange des
stillen Priesterhauses 1mM Gebirge empfängt. Nachbarınnen be-
trachten vom nahen Altar neugierig die N_guangelgommefge,\weiche gebenedeıt ist unter .den Frauen dıe Krone ihres Ge
gchlechtes. Zacharlas, der stumme,. betet, die Hände
un Elisabeth hat sıch in ahnungsvollem Schauer auf ihre Knie
niedergelassen, den heiligsten KErlöser ım auserwählten (refäße des

Heiles verehren. Erstaunt über solchen Empfang. steht. der
Josef, der gegenwärtige Gespons der Auserwählten des heiligen

(rxeistes, an der Schwelle der Priesterwohnung. Er hat der heiligen
Jungfrau zur Stütze auf dem weiten Wege. den blühenden Stab
gegeben und rag den kleinen Reisebündel nach. Als Symbol 1m

S: Eckstück es Bogyens die "Taube Noas miıt em VZwW S26 demRgttupgszeiéhen der Sündflut.
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HeiligeMaria, Mutter Gottes, bıtte für 7R

arme S ünder. der Kirche Würbitte gelstliche
un weltliche W ürdenträger, alle Alter drängen ihren Altar,
r 611e grolde Not die alle beten lehrt Das göttliche Knäblein
ıhrem Arme scheint WIe e1nNns 11 Sehifflein Petrı schlafen,

aDeı S16, die Mutter unNnsSsSeTrTesSs Heıles, breıtet ihren Schutzmantel
AQAUS ber al hre Kınder dıe alg ul Sünder NIC anrufen
Hınter dem Marienpilger sıeht 10082801 e1inNne 2R80015 Mutter mi dem
Knaben Arme, der mı1 Apfel spielt, das Sinnbild der
Schuld der Erbsünde zarten Alter Das Kckstück des Bogens
zeıgt das Symbol der Hoffnung, den Anker, VO  z Rosen und
Lihen umkrän zU

€) Bıtte für 169 der Stunde des Absterbens
Kın STEISCI Vater liegt Sterben, der Priester <x1bt ihm eben
die hl Absolution Die Totenkerze brennt un:! Hausaltärchen.

Vesperbilde, 181 die Lampe angezündet Unberührt steht
die Arznel, menschlıche Hılfe, sehr kındlicehe Liebe S16 bıetet
1st vergebens oben wartet schon der W: Richter m dem
Buche des Lebens und des Todes des Sterbenden. Da knıet
Marıa, für ihren Kmpfohlenen fürbıtten, hıin und naıt dem Segen
des Priesters segnet oben der strenge Richter. Mıt dem Ölzweige
steigt der Schutzengel des (Geretteten erab, ihn die SWISCH
ohnungen aqaufzunehmen.

Eben sechön un SINNIS erklärt sınd VO Obwexer selbst :
Die sıeben Worte Jesu Christiı A  4 IO Kreuze. ch (Nr 82

bıs 988) uch diese Krklärung wird ZU Belege des Fühlens,
Denkens un Arbeitens des Künstlers hıer wortgeireu ZU Ab-
druck gebracht

Intentiones
Vater, verzeıhe iıhnen, Sie Ssen nıcht Wa

S:ı tun“ Der GAottmensch hängt Kreuze zwıschen Himmel
und rde nıt offenen Armen, für alle den Erlösertod sterben.
Eın Strahlenmeer der (inade 1e. auf dıe sündige irde
Hımmel nıeder. Die Feinde bıeten och alle ihre DBosheit auf,
dıe etzten Stunden des liebenden Heilandes verbittern. ohn
der Juden un Mordlust der Heiden vereıint sich Kreuze
und inmiıtten. dieser Feinde steht Marıa mıt den Frauen und dem
Liebesjünger.

Pharisäer und Priester ZO1SCNH auf den Tempel und spotten :
„Nun, der du andern geholfen, der du diesen Tempel drei
Tagen auftfbauen willst steige herab, hilt dir selbst !“ ber
diese Feinde ruft Hun der göttliche U  ara  Heiland seıin erstes Wort =
Kreuze und ist e1Ne Fürbitte !

188 Heute wıirst du m ıt mı Paradiese seın.“
Der Heiland der Welt unter den Mördern. Ein Schimmer, 81n
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Strahl der Gnade fällt In das Innere des reulgen Dısmas. W ıe
fürbıttend naht die heilıge Jungfrau VO  e ferne. Während dıe
Saduzäer un! Pharısäer, die Sekten FWeinde, ber das Gelingen
ihres Mordanschlages versöhnt, hingehen und die Blutschuld ber
siıch, dıe Stadt un das KaNZE Jerusalem herabrufen, stiftet Jesus
wuhren FErieden un Versöhnung ın dem Inneren des Mörders
ZU ewigen Heile

111 „Siehe ‘deinen Sohn! Sıehe deine Mutter!“*
W ıe zıtternd VOLr Wehmut überuiımmt Johannes der Schüler dıe
Mutter (ın Ssuam),.

„Mich dürstet!“ Während die rohen — Henker den
bıttern TAan bereıten, denkt Marıa, die lıebende Mutter, die
Zeıt, S10 den Heiland ihrer Brust getränkt eic.

V. „Meın G ott! hast du mich verlassen!“
Die große Sterbestunde trıtt e1in mıiıt Verfinsterung der Sonne und
des Mondes, die Natur 1eg 1M Kampfe. Nacht legt sich auf die
ürde Allein zwischen Himmel und Erde mıiıft der SAaNZEN Schuld
der Menschheit belastet, rıngt der Gottmensch In schrecklichen
Todeskämpfen, verlassen VON allen, und ruft ZUm Vater 111

Versöhnung.
V{ „Vater! 1 deine Hände empfehle i1ch meınen

Geist!“ Marla, auf dıe Knie gesunken, opfert gleichsam ın
diesem Moment ilihren heiligsten Sohn dem Vater auf, 1E xibtden Heiland, welchen sıe VO heiligen Geiste empfangen, 1MmM Stalle
geboren, a Kreuze dem ewigen Vater ZUFr Sühne der Schuld
iıhrer andern Kinder zurück und empfindet dabei die Schmerzen,
die Simeon iıhr yewelssagt hatte, während Johannes, w1e VO
Heimwehe erfaßt, der scheidenden Seele SeINES geliıebten ÖLL-lıchen eilandes nachziehen möchte ınd sehnsuchtsvoll die Arme

1ım ausstreckt : „ CuUpI0 dissolvi e{i ÖSSG tecum“.
AA ]T: „Kıs ısf vollbracht/!“ Das Opfer ist geschlachtetund ANSCNOMMEN himmlischen V ater, dıe Welt VO Tod

und Verdammnis erlöst. An der Gruppe Kreuze. zeig%Johannes die Erkenntnis, Magdalena dıe zerknirschte Keue, Marıa
Kleophä das Bekennen und Jie Kntsühnung von der Sünden-
schuld, während Maria
lıche Erlösung darbringt.“

(die Makellose) den ank für diel göÖtt-
Außerdem verdiıenen besonders namhaft gyemacht ZU werdeh «

Jer W eihnachtsbilder. Im Bılde ”  der Christbaum es Krlösers“
erscheint das Jesuskind, In der Krippe sıtzend, VON den Lieidens-
werkzeugen des Erlösers umgeben, dessen Hüßen e]ıne Schar
betender Kinder, mehrere Österbilder ; besonders stellte der
Künstler den Knaben Jesus 1ın den mannigfaltigsten Formen
dar, zeichnete gyleichfalls viele Madonnenbilder, darunter . Vifg0
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Marıa HKvae advocata“* recht gefällıg. Marıa, das aup mı1t Rosen
bekränzt, dıe Lialie 1n der rechten Hand, steht auf dem alb-
mond un zertritt dem höllisehen Drachen den Kopf, während
Kyva knıend Marı die 1n and küßt, dıe Patrone der
Studenten, Priester SW.

Der C'hef der Manzschen Kunsthandlung schreibt ber
()bwexers Bilder: „Wer irgend die Kunstschöpfungen eines
Künstlers un namentlich eines relig1ösen beurteijlen weıß,
wird finden, daß STEeTS eın (+eist die Originalzeichnungen des Herrn
Obwexer durchweht und daß eıne fremde Zutat leicht erkenn-
bar wäre.“

uch durch (+@amälde hat sich Obwexer ın weıteren KyeiseN
hbekannt gemacht. e1In erstes größeres (+emälde ist das Hoch-
altarblatt dıe Anna  D für die restaurıerte Klosterkirche der
Kapuzlener iın Burghausen (Bayern). Der himmlische Vater streckt
in der öhe seinNe Arme AUS, aneben Wwe1 anbetende Kıngel, der
VO Vater ausgehende hl (+eist x1eßt eıinen Strahlenstrom herab,
darunter dıe Anna sitzend, auf dem rechten Arme hält S1e
daus Jesuskind, das eıne Traube ın der and trägt; auf der linken
S o1te kniet Marıa, nelgt sich ber den Schoß der h! Anna hıneın
nd faßt mıiıt der rechten and die Traube des Kindes Der

()uardian steillt über das Bild folgendes Zieugn1s 2AUS : „Tief
durchdachte, relig1ös-kirchliche Konzeption des ema welche
die heiligste Dreieinigkeit mı1t der Darstellung der Kirchenpatronin,
der hl Anna, logisch und sinnvoll als utter der erwählten
Mutter des vVo götiliıchen Vater ausgehenden 008 und der
Braut des (xeistes A vereinigen verstand.“ In einem Briefe
VO 27 August S61 schreiıbt der Quardian: „Ich annn Ssıe NUur

wiederholt versichern, dalß Ihr Bild allen, die bisher sehen
Gelegenheit gehabt, deren Urteil mMI1r nıcht gleichgültig ıst,
außerordentlıch gefällt. Kmpfangen Sıe darum neuerdings meınen
herzliehen Dank.“ Das gelungenste orößere Bild ıst nach Obwexers
eıgenem (}eständnıs das Itarblatt für die Kapuzinerkirche
Dillingen Es verkörpert das Responsorium des Bonaventura:
el quaerl miracula“ zum Lobe des wundertätigen Anton Vvoxn

Padua „ Wen du W under verlangst, sıehe: Tod, Irrtum, Drangsal,
Teufel, : Aussatz flıehen, gesund erheben sich dıe Kranken.“ Der
obere Teil des Bildes stellt Marıa mıt dem Jesuskinde, umgeben
VO  > zahlreichen Engeln, und den Anton1ius als Fürbitter dar,
1m untfern eil erscheinen 881 schöner Gruppierung die 1m Respon;
sorium aufgezählten W under personiüzliert.

Dieses ‚Bild wurde 1ın Innsbruck ausgestellt nd erwarb dem
Künstler e1n tirolerlandständisches Stipendium, mıt welchem er

eine KReıse nach taliıen untemahm. Die Frucht dıeser Kunstreise



;4és-;
ıst Ü, &. ein wunderschönes Madonnabild, auch „Adoro te“* genannt:!}
im Hintergrunde eıne Landschaft (der landschaftliche el ist VO
Adalbert W agner gemalt), Marıa a1tzt nier freiem Hımmel und
betet mıt gefalteten Händen das qaut iıhrem schoße liegende Jesus-
kınd A, aneben wächst AUS dem Erdboden eıne schöne 111e
mM  © Kıs kamen auch einıge Tafelgemälde für Ziummer ach
Lirol, Antonıius VON Padua und der hl Aloisıus den
uraten VON Andrıan,?) e1ın hl Antonius den Katecheten.
Tıinz| ach Meran, der 1860 se1ine Zufriedenheit mıiıt dem Bilde
ausdrückt. 1865 arbeitete ın München einem Maibilde für
dıe Pfarrkirche 1n Bozen. Er schreibt an einen Freund, dem
yleichzeıtig eiıne Photographie sendet: das „1St die Unter-
malung des künftigen Maibildes für meıne unschöne TrsSie Bozner
Arbeıit 1im Auftrage der Frau Krzherzogin nach gegebener Vor-
Jage und strengem Befehl, W1e aussehen darf, WAaS In eiınen
ungeschickten Schülerhänden eın ungünstiges Resultat ergab.“Ks scheıint jedoch dieses Bild nıcht ganz ausgeführt worden
SEIN, weil in seInem Sterbejahre e1In anderes Maıbild für die
Pfarrkirche. 1n Bozen vollendete.

Obwexer besaß nıcht bloß schöne Fähigkeiten für Zeichnen:
und Malen, sondern hat sıich auch ql Diechter einen Namen er-
worben. Das älteste bekannte Gedicht „des Juden W underbild“8).stammt aUsS de Jahre 1855 und fängt also an

Meıster Jephta, Ihr sollt bilden
Für den hohen Rat Von Trento
Eine Donna, schön WwW1ıe keine
Aus den Schönsten eures St
Eine Donna ja aus Juda
Keine blonde Christen Diva.Gena bedeutendste dichterische Leitung ist  e das dramatische-

Stück 18 Waldfee.“ Andenken an das Künstler-Maifest 1862
auf dem Schmausebuck bei Nürnberg vonNn Obwezxer. Druck
VONN Fr Campe &, Sohn Der Dichter selbst g1bt autf dem Um-
schlag des Büchleins eigenhändig fol
anlassung und Inhalt des Stückes:

genden Aufschluß über
„JIm Jahre 1862 waren 300 Jahre, daß die N ürnbergérKunstschule als die früheste, erste Kunstakademie Deutschlands

gegründet wurde. Verfasser dieses Büchleins, damals ZUTr Aus-
führung eines Missale für den Buchhändler Manz ın Nürnberg-beschäftiget und bei Professor Lenz weilend, nahm die Auf-

1) Von Universitäts-Proi. Dr. Reischl ın München bestellt
ın den Besitz des Herrn Buchhändlers Gündter ın München. kam später”

erselbe tirat später ın das Kloster Gries und
Bilder in den Besitz des Klosters. S gelangten diese

Abgedrgckt 1m Tiroler Dichterbuch S  61
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forderung des Direktors Malers Kreling und der Professoren
und versuchte den Plan und lıterarıschen Ne1l des Maiıfestes,
dem dıe anderen Festlichkeiten folgen sollten, entwertfen.
T’hema Dıe Kun \ VONON der Natur IN die Menschenbrust gelegt
durch die Barbareı zurückgehalten, durch die Bildung ZUTr Blüte
und herrlichen Reıfe gezeltıget waıll Bilde Naturfee, die
AaUS den Werken der Schöpfung bald aut bald leise spricht mi1t
(*+eist un Herz SCINH, der klügelnde Verstandesmensch
verscheucht S16 W16 der rohe Barbar den dieselhbe allmählich
der and der Sıtte heranzieht“. Das Stück esteht 2us drei Teilen

Prolog des verbannten W aldmannes.
A Festspiel : dıe W aldfee miıt mehreren Personen un (C'hören.

Epilog des Könıigs W aldgeıst.
ach dem Kpılog Heimzug. Der Besuch des Hestes AUS.

Nürnberg, Krlangen un! den umliegenden Städten Wr unerwartet
zahlreıich ZINSECN über Karten ab

S Festzug und Spıel Die Künstler Z W Gesellschaften die
äalteren ausübenden Künstle1ır und &O  ‚— jungeren Kunstklause genannt, erhielten
für den Fest: des Mai NEUE prachtvolle Fahnen, welche Uhr fruh
VOLN urrer Hause abgeholt wurden. on da ZOS INa festlichem uge unter
Musık der Garnisons-Musikbande un Chorder Nürnberger Liedertafel (120 Mann)

Albrecht Durrers Standbhild uf den Sebaldusplatz. Dort wurden ıe hnen
mıt rhebenden estrede geweiht und bekränzt Von jer begab sıch:
der Zug e1: (Garten VOTLr dem Burgtor ZU Fruhstuck und vermehrte siıch
mıt Gästen und Teilnehmern AUS allen Ständen, 13888 unfer Anführung der Musık
und Dänger bei fliegenden Fahnen auf den el Stunde entfernten üge. des
Festplatzes ZUuU wandern Um Uhr aAM Fuße des Hügels angelangt trat auf
erhoöhtem Platze die igur des W aldmannes mı1ıt Keule Uun! Eichenkranz, Baum-
bart un! ast gehüllt entgegen und 1e den Prolog des Festes, dıe warnende
Maipredigt. Dann Kiınzug durch das umzaunfe 'Tor 115 ager des Maikönigs,
Aufflanzung der Fahnenburg., Wachtparade der Landsknechte, Eröffnung der
Schenkbuden un! Mittagauf dem Rasen unfer Musiık und Gesang. Um Uhr
Ausbringung der Toaste Um Uhr Beginn des Festspieles durch dıe Feen-
königin, andere handelnde Personen un Tre Der PlatzWar ZU 'est-

Eine e1ls onspie. ganz geeignet, VONn Natur wıe e1n Amphietheater Stein.
Naturfelsen angelegte und m1ıt der Kunstgärtnerei grotesk gestaltete Höhle
wurde miıt weig- un Rankengeflecht, als Vorhang gestrickt, DIS ZUTF

Katastrophe uschend verhüllt.. Als auf den Notruf des verfolgten Schmetterlings
Nu Gestrüpp und Rasen unter Donner versinkt, erscheint die Feenkönigin

miıt ihren Blumen:- un Elfenscharen qauf em Kristallthrone, Gericht AA

halten die etztenStrahlen der ülber ürnberg untergehenden sonne bescheinen:
eben dıe Stadt Um Jhr Kpllog des Waldgeistes, der Verzeihung und Ent-
sühnung verkündet, miıt dem Wunsche:

O, daß der unst, dem Liede und der Freude,
Der euische Wald noch Jang sich gastlich weite
wI8 lang grünt mıt sSe1nen Tannen, Eichen
omm S der stadt der hehren, ruhmesreichen
Die Deutschlands Stolz schon War Reiches Tagen
Sie darf Vor allen naoch dıe Krone tragen,
Mit Männern Fürsten gleich, Bürgerkleide
Mit en Frauen, des Vaterlandes Freude,
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Der Diehter des DDramas wurde ach dessen Aufi'fihrung
VoR den K ünstlern un allgemeınen Beifallsbezeugungen nıt
einem Lorbeerkranze gekrönt.

Wiıe beliebt Obwexers Gedichte 1n Bayern ° geht Aaus

dem Briefe eines Kunstfreundes AaAUu3 Nürnberg VOIRn Oktober
1863 hervor, der schreıibt: „Ich hoffe, WIT werden ihre schöne
Kraft beım literarıschen Vereine nıcht verloren haben Wir
führen s1e 1m Verzeichnıs als auswärtiges Mitglied fort, wobei
Sie natürlıch reinen Beitrag iın eld mehr eısten haben, da

aber doch ohl eiıne sanfte, moralische Ermahnung fühlen
werden, mMIr hıe und da wıeder VO  — ihren poetischen Liel-

möchte ich mı1rstungen 711} Vortrag 1M Verein Z schiecken. So
gleich erlauben, Sie bıtten, daß S1e Jjene TEl Gedichte, welche
VvVOon Ihnen Herr autf dem Dutzendteiche vorirug, mM1r gefälligst
ZUIM Abdruck 1m Album übersenden un demselben elInes oder
das andere beiıfügen, damıt ıhre Beıträge Album sıch staitt-
lıcher ausnehmen. S1e sprachen wahrend des Sommors VON eiıner

längeren Dichtung, die d1e untier der Feder 1ätten. Bitte
vollenden S1e dieselbe un geben S1e S1e ın unNnser Album ; oder
WENN U diese nıcht ıst, auch irgend efwas anderes, bereıts Vor-

rä?iges ; WI1ITr sınd für alles dankbar.“

Obwexers Efntritt 1Nns Kloster.
Die Reise ach Italıen hatte ın Obwexer den Entschluß

ZUC Reıfe gebracht, sıch Aufnahme ın eın Benediktinerstift
bewerben, weiıl In einer solchen Stellung aller materiellen

Sorgen enthoben un OIMn Zeıitgelst unbehelliget besten selner
Siren& religiös-kirchlichen Kunstrichtung dienen können gylaubte.
T meldete sıch ZUTC Aufnahme 1m Benediktinerstifte A ur-Gries
be1l Bozen, ‚erhielt dıe Ziusage un trat ım Herbst &68 1NSs
Novızılat, ahm zugleich das Studium der T’heologıe wıeder auf,
legte Dezember 1869 die Ordensgelübde ab und erhielt
den Namen Paulus. Ziu seinem .‚ersten Ordensnamenstage schiekte
ıhm ein Freund a4us Bamberg 1m Namen mehrer, S{a e1Nnes
RBrietfes folgendes sinnreiche Gedieht:

Wie oft ast Du gefragt 1n trübem Sinnen
An Scheidewegen, WwW1e einst Saulus fragte,
Als plötzlich ihm das Augenlicht versagte:
Wohin, Herr ? Was soll iıch jetzt beginnen ?
nd heute sjehst Du Sions Eeil’ge Zainnen
Im Purpurglanze ; da es eben 9
Gestillt ist's Heimwehe, das Deın Herz zernagte
Kın Paulus rufst Du hqrrliqh es Gewinnen !
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eıilst Du UU auch selıgem Entzücken
Auf Golgatha, Himme! AI Altären,
Und rachst Du ab dıe stärksten Erdenbrücken,
\ reicht doch eiIiNe noch 105 Land der Zähren,
Auf der WIL 105SeT7Te W ünsche überschicken
S16 heißt (3ebet für ıch den hoch WIT ahren

Nachdem Hr Paul/l ein theologischen Studien 11MN Kloster
vollendet hatte, wurde Maı 1870 VO Kürstbischof
Benedikt VvVon Riccabona Trient ZU1 Priester geweiht un
fejerte desselben Monats, dem Heste OChrıiıstı Himmelfahrt,

Primiz.
Jetzt konnte Obwexer aller zeitlichen Sorgen Jedig, dıie

Zeıt, weilche ıhm VO  — den klösterlichen Übungen erübrigte, SanZ
der Malereı wıdmen. Er bekam 61n CISENCS Lokal als Atelier und
durite se1iner Freude großen 'Teil des ages dem
selben zubringen Er arbeitete ZWar Jangsam und plagte siıch oft
m1t Kleinigkeiten rachte jedoch miı1t der eıt e11Ne schöne
Anzahl VoL (+emälden zustande. Das erstie größere Gemälde 1SLE

der '"Tod der Scholastika“ als Seitenstück Deschwandens
'T’od des Benedikt für die Benediktiner-Stiftskirche 111 Fiecht
be1 Schwaz Scholastika 1eg 11 Ordenskleıide un als Abtissın
m17 dem Brustkreuz auf dem Sterbebette Mitschwestern
geben dasselbe, drei qauftf der rechten un e1Ne auf der linken
Sseılte. Von den aut der rechten Seite stehenden Frauen hält e11N6
die Sterbekerze, die andere lıest AUS e1INEIM Buche dıe Sterbe-
gebete, die dritte weiınt, die auf der linken Seite kniet weinend
mıt tiefgesenktem eı  Haupte. Scholastikas Seele Hıegt i
Lichtstrahle Gestalt weıißen Taube ZzuHimmel por,

Jesus mıt ausgebreiteten Händen und von Engeln umgeben
/ 20 deren Kmpfang bereit steht

Dann malte TEl Altarblätter für die Kapelle des Studenten-
konviıktes des Stiftes Murı (4+ries Sarnen der Schweız Das
erste stellt der öhe den segnenden Heiland miıft dem un

HC 8 dar, darunter den Jugendbildner St. Benedikt un den sel
Nıikolaus Von der Flühe, welche als Patrone des Pensionates auf
das Z deren Füßen stehende Konviktsgebäude hinweısen.
Das zweıte‚enthält Marıa mıt dem Jesuskinde, darunter die

! Als einst e1iNe Immaculata malen sollte, machte ıihm der Entwurf
1ır Darstellung der Schlange Schwierigkeiten nd er war durch CIN15C Tage auf-
fallend schlechten Humors;: darüber befragt, antwortete e 1Ina solle ıhm keine

dann werde e' schon auf-Ck Schlange und keinen Teufel malen geben,
geräumter se1in

@ Maler Deschwanden Sschreı VONn 1esem Bilde: »iIhre Scholastika gefällt
IO01T sehr gut der Anlage, daß dıe Ausführung dAurch dıe Ungunst des Lokals
sechr erschwert Wäar, ann ich 190008 denken
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Patr6ne der studierenden J ugehd Aloisıius und Katharına. —. Dags
drıtte Lür dıe marlanische Kongregatıon ist eine Immaculata.
Darüber schreibt der Künstier „JIch dachte mır die reinste und
unbefleckte Jungfrau, wıe 831e ıIn der (Anadenfülle (zottes der
nachteten un! von Sünden verfinsterten Welt qls Morgenröte des
Haeiles aufgeht. Die Nachtwolken schälen. sich los VON der rde
Ihr Gnadenstrahl teilt und durchdringt nur.“

„Wird das Licht dıe ac durchdringen,
So wird zuerst das Purpurrot entspringen“

ıist (+öthes Wort ın der Warbenlehre.
Kın herrliches Bild ist das „Domine qUO vadıs ?Ll für die

Privatkapelle der edien Famlılıe de Negrı de Sto Petro (mit dem
adeligen Familienwappen) ın Galavıno unweıt A  TCO Der AauUus Rom
Aiehende Petrus begegnet dem kreuztragenden Heilande, fällt
auf das Knie streckt dem Heıland staunend die Hände enigegen
und fragt AHEeTT, gehs du hın 7“ WHerner QE1 erwähnt Se1IN
Lieblingsbild „Marıa Verkündigung“ für dıe Kapelle der Kreuz-
schwestern ın Meran

ur Gries malte Paul zwei ‚große Tafelbilder : „eine Un
befleckte“ un! „Herz-Jesu“ für je Altäre der F'rohnleichnams
prozess10n. DBeilde Figuren sınd stehend dargestellt. Die Immaculata

-steht auf der Erdkugel un: dem Halbmond und zertrıtt der
Schlange den Kopf, Maria streckt die Hände ach unten aUS,
Ginadenstrahlen roOomen auf die Krde herab, aus welcher Wolken
emporsteigen. Im Herz-Jesubilde zeigt der Heiland nıt der linken
and auf SeIN Herz, während e die rechte ZU Segnen erhebt

Anläßlich des 50jährigen Priesterjubiläums des es Adalbert
Regli von Muri-Gries 18(4 hatte aul dıe SDorge für die Aus
schmückung der Stiftskirche mıt gemalten Glasfenstern über-
nNnommen und entledigte sich dieser Aufgabe mit Hilfe der Maler
Franz Spörr, von Felsburg un der. Tiroler Glasmalerei zu all
‚gemeıiner Zufriedenheit. Ebenso sollte der schmucklose Betchor

bei dieser Gelegenheit eine neue Zierde erhalten. Paul malte.
für denselben fünf große Tafelbilder, auf. Goldgrund ın Lebens-
größe stehende Figuren : den hl Benedikt“ ım faltenreichen
Kleide (Kukulle) selines Ordens mıt, Brustkreuz, die geöffnete
KRegel und den Abtstab ın der linken Hand haltend, mıt den
ZWel untersten Fingerspitzen der rechten and die 6X be-
rührend und die drei oberen W1€e zum KEidschwur emporgerichtet,

Zu Füßen einen Raben „Die hl Scholastika“ ım schwarzen
Nonnenkleide. als Abtissin mıt Hirtenstab und Buch Regel) ın
der linken, eine. flatternde weıße Taube auf den Fingern der
rechten Hand, „den hl. Gregor den Großen“ 1m päpstlichen Ornate
mıt Buch und Stab 1n der linken und' Feder ın der rechten.
Hand, während ıhm eın e Taube dıe Wprte in das VOI_‘1r sag’t‚„d@

f}
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hl Adalbert, Bischof un Märtyrer“ roten Pontifikalornat und
Pallıum, die Martyrerpalme un das Evangeliumbuch der
lınken, den Bischofsstab und Pfeil der rechten and
haltend, „den Josef”* miıt dem Jesuskinde auf dem Arm un
die Lilie der Hand, ”  CIn Herz-Jesubild“, Brustbild, Jesus zeigt
mıt der linken and auf das Herz hın und erhebt dıe rechte
Z Segnen.

Eın sechr utes Bıld des Künstlers, A das noch uUurz
VOor SEcCiINECIHnN ode die letzte and angelegt, ist „Marıa, dıe Maıen-

Eis stellt Marıa miıtkönigin“ der Stadtpfarrkırche Bozen.
dem Jesuskinde dar, iıhren Füßen Z W 81 Engel, VO denen der
6eINe das Kreuz und eINe Blüte, der andere Blumenkranz
und e1iINe®e Liulie mi1t dem Spruchbande Ave Mariıa"“ rag Kın
größeres nach Obwexers Ableben Von Felsburg fertiggestelltes
ild ıst „das Herz-Jesu-Altarbild“ für die Kirche Proveıls
deutschen Nonsberge, 81N Vollbild, Jesus breitet die Arme ach

VvVon denen derAaUS, dessen Füßen sind Z W E1 KEngel,
e1Ne das Kreuz, der andere die Lanze ag Kür die Pfarr
kirche Jenesien entwarf das Hochaltarblatt un! führte
in Farbenskizze AaUS, den Genesius und die Margaretha
mıt Martyrerpalmen und darüber den göttlichen Heiland dar-
stellend. Ausgeführt wurde der Entwurf mıt kleinen Abänderungen
ach Obwexers Tod VO.  s Paul Deschwanden. Außerdem be-
stehen von uUunNserem Künstler dıe „Abbildung des wundertätigen
Marienbildes von Senale*2) der Kapelle A Gampenpaß, y CIM

„ SINC schöne Gäcilia“*Pastor bonus“ Pfarrhof Senale,
in Besıtze der Musikgesellschaft Gries, diıe für den Betchor
des Klosters beabsichtigten Kreuzwegstationen, _VO  => denendıe
erste vollendet, die vierzehnte grundiert 1St, während die anderen

proOgressiVvch erhältnissen der Vollendung entgegengehen.
Dann mehrere kleine Tafeln, besonders Namenspatrone für Ordens-
miıtglieder, Anselmus, Fräanecıiseus eifc Die unvollendeten
Kreuzwegstationen biıeten dadurch Interesse, daß S1e unXns

SCNAUCH Eıinblick dıe Art und Weise eröffnen, welcher
Obwexer malte. 3)

Da der Betchor 1mM Te 1888 gänzlichen Keparatur unterzogen
ward und urc| aler Stolz VORN Bozen NeUE (jemälde erhielt, bılden Obwexers
Tafelbilder jetz schönen Schmuck des re 1883 erweıterten
Speisesaales.

Eine opile dieser Abbildung ist der Prälatur (4ries.
Das Benediktinersti{ft (jJries ist Besitze er Farbenskizzen un!

Photographien ben erwähnter Gemälde WIC uch einer appe mit verschiedenen
Häandzeichnungen Von Muttergottesbildern, vonmnm eiden Christi, von eilıgen
dem Benediktinerorden, Von viıelen Engeln verschiedenen Darstellungen Uun!
VOR Skizzen den Stahlstichen.
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Kın ın NEUeEeTrTreTr eıt gebildeter Akademıiıker aiußert, sich ber
„VergleichtObwexers Kunstschöpfungen folgendermaßen :

die Biılder Obwexers miıt den (+emälden der Jetztzeit, INa

viele un schöne Farben sıeht, nehmen sıch dieselben
in Bezug auf Färbung un Kolorit eLwas bescheiden AUS, Was
aber Komposıtion, Gedanken, Idee, Inhalt, WAas selbst Zeich-
nun  >  o anbelangt, sınd die Obwexerschen Bılder vielen anderen
vorzuzlehen, 31@e charakterisieren den eıster durch OÖffenbarung
e1nes kindlich frommen Gemütes, tüchtıger Schülung, bekunden
ein gyutes Talent miıt nıe rastendem Fleiße. Eın Nüchtiges Durch
gehen der 7zahlreichen och vorhandenen Skizzen und Studien-
blätter sagt dasselbe

Neben der Malerkunst machte sich Obwexer auch ıIn der
Heıimat als Diıchter ekannt. in dem VON Ambros Mayr 888
1n Innsbruck herausgegebenen Tiroler Diechterbuch findet sich
(Obwexer unfer der Zahl der vaterländischen Diehter und ist
”e1te 61 miıt dem oben erwähnten Gedichte „des Juden W under-
bıld“ vertretiten Selbst 1m Ordenskleide sich och die
poetische der. Er dichtete auf die Jahre 1569 un! 1870 dıe
och handschriıftlich vorhandenen Neujahrs - Kantaten für den
Prälaten.?) Werner einen „Festgrub-. ZULF Jubelprofeßfeier des
Hochwürdigsten Herrn, Herrn Adalbert, inful Prälaten des Bene-
diktinerstiftes _ Murı:-Gries und des Hochw Herrn Gregor
Meng, Dekan des Kapitels Mellingen etfe. Maı
Gedruckt bel Wohlgemut In Bozen.

Nicht lange sollte Paul 1im SOFSCHlosen Schattén des
Klosters der Kunst pilegen. dürten. Waren se1ıne früheren Be-
schwerden durch Eıntritt Ins Kloster behoben, S! trat da eın

KFeınd iıhn heran, diıe Gricht, welche ıhm Ööfters große
Schmerzen verursachte und ihn Arbeıiten hinderte. egen
dieses Leiden sollte © im Brennerbade Hılfe finden ; der Zustand
verschlimmerte sıch jedoch dort derart, daß 6 von den ATzten
iIns Kloster zurückgeschickt wurde, er durch den am 13. Juli
1875 unerwartet erfolgten Tod der Kunst und dem onvent
früh entrıssen ward.

Obwexer hegte se1t; der Rückkehr 1n. die Heimat en
Interesse für vaterländısche kirchliche Malereı, interessierte sıch

Tirol besaß damalsgleichfalls für g&ute poetische Krzeugn1sse.
eine Anzahl ykademisch gebildeter Jüngerer Maler VO streng kirceh
lıcher Rıchtung?.) Paul trat mıiıt seinen geisteszerwa.ndten

Diese Gedichte wurden gewöhnlich von einem Konvéntuäiefi ın Musik
yesetzt und VO!  = Konvent als Neujahrsgratulation für den Prälaten aufgeführt.

2} Der Maler (xabrıel Wurger schreı 23081 Aprıl 1871
Obwezxer: » Wenn Du Gelegenheıt hast, bıtte ıch die FEreunde von Felsburg, vVOR
Mmayr, auch Plattner und Stolz grüßen ; sind doch vortreiflich Leute
diese Tiroler unstler, die en noch einen Standpunkt«,
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Kunstgenossen Albert VO  s Felsburg?), - HKranz Spörr?), F'ranz
Plattner3). lebhaftten Briefverkehr, orjıentierte sich ber die
Kunstleistungen der Maler Michael Stolz, Johann Mader, Johann
Hıntner, WIe überhaupt für alle Erscheinungen un Er
hindungen auf dem (+ebiete der Kunst. Bei den Arbeitsplänen
VO  —- Felsburgz un Spörr or öfters beratend 6E1IN un
namentlıch ezug auf die Kartons bel der Tiroler +las-
malereı für die Kenster der Pfarrkirche Bozen und die (3e-
mälde der schönen Kirche Proveıs, WIOC auch seiınerseıts
VOO Welsburg die Begutachtung SsSeiNner Pläne sich erbat schrieb
Rezensionen ber dıe Kunstschöpfungen Se1iNer Freunde. darunter
eEiINe®e besonders günstige ber Plattners Bilderzyklus der Pfarr-
kırche Dornbirn Auch VOL Seelsorgern wurde Paul
für verschiedene Zweige kırchlicher Kunst oft ate SECZOSCNH,
bald für die Ausschmückung oder Restauratıon VON Kirchen, bald
ZU Beurteilung vorgelegter Pläne oder angefertigter Kunstgegen-
stände us  Z Man fand iın ZUFLF Dienstleistung INMer bereıit. HKıs
WAar Herzensfreude, WEeNnN dıe kirchliche Kunst Tirol
immer mehr Pflege und Boden SCWARNN. Kıs galt ıhm für Ent:
wicklung der relig1ösen Kunst katholische Lande Tıroal
überhaupt das, WAS VOI) sich selbst 811e Briefe schreıbt

sie]l zufrieden, W 1Ur der relig1ösen Kunst Dienst
geleistet und die OChristenleute hingewiesen hat, siıch erbauen un
belehren A können. e1n Kanzes Streben hatte das Übersinnliche,
Geistige und Heilige ZUu Ziele, die Kunst sollte 'eEiNe Verherrli-
chung (Aottes sein,VOo nnlıchen Darstellungen und nacktem
Realısmus wollte nichts wissen unddieser Ubg_rze_ug unghat SecIN Leben geopfert. Er selbst schreibt. _z
AUS München eINeEemM kunstsinnigen alten Freund mußte
ZU Überwachung der Stiche meıner Biılder 3 Jahre ı Nürnber&
zubringen, AU  N welcher Stadt miıch C111 gu Engel des Himmels
herausgeführt 10S alte KErdenleid, SONS hätte iıch 61n protestan-
tisches Fräuleın, vermögend eld und Eınfluß, dort heiraten

D sollen, Was ich, u  3 katholischer Maler Tirleiße,xi und auf das
«

Jenseits sehend, ablehnte und mich hiefür die alten Kämpfedie r f TE a  Existenz flüchtete, (3 801 Schritt, der INr sehr
wird, obwohl ich INe1IN Innereskeine Anklage darin finde.“

Der Nekrologist derAugsburger allgemeiınen eıtungsagt on Obwexer: „Hätten ihn die Sterne, statt das Kloster
wäre selinem Genre 61N SternA Piloty4)_ geleitet,

Geb Wien 1838, ZU Innsbruck 1905s
Geb Hötting 1822, ase1bDs 1882

an  D (Geb Zirl 1826, zZu Innsbruck 188  {
Karl Theodor Piloty, T zu Ambach 1886, e1n berühmter Historienmaler,

bekannt durch naturgetreue Behandlung des Stofflichen, übte als Lehrer
großen Einfluß uf Seıin Kunstj]uünger.
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ersfier Größe deutschen Malerhimmel geworden, beı solchen
E  EVorbedingungen WIeC S16 Obwexer mitbrachte, wäre Pıloty, der

auch andere W under gyetan, imstande SECWOSCH, auch dieses (+enie
orthopädisch einzurichten, Palette stimmen und
der Weg pCX arduaad 4Stira, wAare hm sicher gewesen.“

„Das interessantesteDer Nekrologist fährt dann fort
Studium bleibt er der Mensch. Ich annn nıcht schlıeßen,
ohne “ (O)bwexer Ziug 7U erwähnen, der
sehöne Seele enthüllt, Obwohl 2 0  - und der Schule des Un-
gemachs aufgewachsen und derselben mehr als notwendigund
nützlich scheint, erfahren, hatte nichts ZKCMEIN mıt lum-

Genies, welche blutegelhafter Ausdauer jeden andern
nfallen un! schröpfen Fremde Hiılfe heıschen, Ware ıhm

möglıch SCWESEN Ich kam einmal 1Ur zufällig dahinter, daß der
Maler S11 Tagen scharf gefastet hatte Dagegen stand 116e

Und alsAN, SOWeEIlT Kräfte reichten, andern helfen.
ages Se1iINenNn ersten Lehrer Teutsch den e1Ns ohl-

habenden und blühenden Mann, durch Krankheıt un! Schicksals-
schläge verarmt und elend de  = Hungertode nahe fand, da War

Obwexer, der als echter Samaritan, des Verlassenen sich e..

barmte, für Pa  ihn be andernanpochte und trotz der «EISCHENArmut
noch SCciIihH Schärflein beitrug, dem Alten ber die letzte Sorge
e1ines Lebens hinwegzuhelfen. Und solche Fälle aren nıcht ver-
einzelt. Ich weıß VO  > jahrelangen Sorgen, die Obwexer
für musikalischen Tiandsmann trug, der später Glück
und Reichtum des Malers kaum. mehr gedachte, während
unser Samarıtan NI das eiseste Wort arüber verlor. Er tat
das ute absichtslosester W e18e, wWware wertZCWESCNH, ber
die Reichtümer Krösus verfügen. “

Seine Herzensgüte_ un:Dienstfertigkeit bekundete Obwexer
auch ale Ordensmann, half, Nur1konnte, War 1n
gesunden Tagen gemütlich, ı. heiterund ungemeınunterhaltend,
‚s gab bei ıhm Nnur e1n „nolı tangere“, dieGeringschätzungder wahren Kunst So einfach, bescheiden un! liebevoll Paul

seınem ganzen Wesen ‚War, wurde eın gyanz anderer un
tellte vollends eiıinen Mann, sich Geringschätzung oder
Verunglimpfungder relıgiösen Kunsthandelte, die ihm als
antastbares Heiligtum galt, konnte solchen Fällen ' =]blinden Kunstsinn selbst M  derb werden. Hut ab! VOT solchen
Männern.
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